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bei fefllichen Gelegenheiten wohl bedurfte," auch Bibliothek und Archiv der Gildewurden ehedem hier aufbewahrt.

Ueber dem Obergefcht>fs erfh°eckt fich der Söller unter einem hohen Sattel-dach. Letzteres wird im Aeufseren durch einen hohen Backfteingiebel gekennzeichnet,
deffen fl;ufenartig anfieigende Abfätze von halbkreisförmigen Auffätzen gekrönt unddurch drei Reihen ausgekragter Säulen mit Poitarnenten und Gefimfen in Sandftein ge-gliedert find. Das ehemalige Kramer-Amtshaus dient gegenwärtig als Provinzial—Mufeum.

Es folgte die Zeit des Verfalles für das Handwerk und des
Niederganges der flädtifchen Macht. Es konnte nicht ausbleiben,
dafs das Innungswefen unter diefen Verhältniffen zu leiden hatte;
doch überdauerte es auch diefe Periode, und in manchen Orten
war es fo kräftig entwickelt, dafs es noch im Laufe des vorigen
]ahrhundertes fehr bemerkenswerthe Bauwerke hervorbrachte‚

Wohl bekannt find z. B. die Zunfthäufer in Brüffel: das Haus der Brauer(/zälel der &7'rlflu7'r), deffen Giebelfpitze das vergoldete Reiterbild des Herzogs Carlzum Lothringen ziert; das Haus der Bogenfchützen, das nach einer Gruppe, die

Zunfh3aal

Säugling des Konflikts und Remus darftellend, mai/on de la lozwe benannt if’c; dasHaus der Schiffer (mai/072 des éaz‘elz'erx), deffen Giebel dem Hintertheil eines grofsenSchiffes gleicht und mit vier vorragenden Gefchützen ausgerüftet erfcheint; fernerdas Haus der Zim'merleute (mai/on der Marpem‘z'ers), fo wie das ehemalige Haus derSchneider (la taztpe} mit reicher Vergoldung. Von diefen am Marktplatze in derKrff"°r'Afm3haus Nähe des Rathhaufes gelegenen Zunfthäufern wurden die beiden letzten 1697, diezu ME;ÜeÄ_LGY' 301)’ übrigen kurz nach 1700 an Stelle der durch die Befchiefsung unter Ludwig XIV. 1695zerftörten Gebäude errichtet.

Erft in neuerer Zeit iPc das Zunftwefen des Mittelalters, das längft einer voll-i’cändigen Umwandelung bedurfte, durch die Einführung der Gewabefreiheit undFreizügigkeit gänzlich befeitigt worden. Freie Genoffenfchaften, neue Innungen zurFörderung der gemeinfamen gewerblichen Intereffen können gegründet werden.
Die »Gewerbeordnung für das deutfche Reich« vom I. Juli 1883 303) hat dieAufgaben und Befugniffe der Innungen feft geflellt.
Für uufere Zwecke mögen (liefern Gefetze folgende Beftimmungen, die für die bauliche Anlage neuerInnungshäufer von Einflufs fein werden, entnommen fein.
Den Innungen fteht zu:

I) Fachfchulen für Lehrlinge zu errichten und diefelben zu leiten;
2) zur Förderung der gewerblichen und technifchen Ausbildung der Meißer und Gefellen ge—eignete Einrichtung zu treffen;
3) Gefellen— und Meifierprüfungen zu veranftalten und über die Prüfungen Zeugniffe auszuftellen;4) zur Förderung des Gewerbebetriebes der Innungsmitglieder einen gemeinfchaftlichen Gefchäfts-betrieb einzurichten;
5) zur Unterftützung der Innungsmitglieder, ihrer Angehörigen, ihrer Gefellen und Lehrlinge...... Caffen einzurichten;
6) Schiedsgerichte zu errichten, welche berufen find, Streitigkeiten ...... an Stelle der fonflzugehörigen Behörden zu entfcheiden.

Die Ausübung einiger oder aller diefen Befugniffe bedingt das Vorhandenfeinder dazu geeigneten Räume im Innungshaufe.
Aufserdem erfcheint zur Abhaltung der Innungsverfammlungen, zur Pflege desGemeingeif’ces unter den Innungsmitgliedern 304) ein Saal von geeigneter Gröfse undAnlage erforderlich, Für gefellige Unterhaltung und für Erfrifchung von Meiflernund Gefellen, zwifchen denen ein gedeihliches Verhältnifs herzuf’cellen und zu unter-

303) %- 97 und 97 a-
304) Siehe 3. a. O., %. 97.


